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«Gemeindemutter» aus der eigenen Mitte
Rüti  Sechs Rücktritte werden im Gemeinderat zu einer starken Blutauffrischung führen. Am Präsidium hat 
einzig Kantonsrätin Yvonne Bürgin Interesse. Eine Frau, die ihre Karriere als stille Schafferin gemacht hat.

Matthias Müller

Es ist eine Kulisse, von der jeder 
PR-Berater träumen würde: 
Yvonne Bürgin, eine Rütner 
Mitte-Politikerin, die sich zur Ge-
meindepräsidentin wählen las-
sen will, posiert in einem oran-
gen Blazer auf einem «Bundes-
rätin Doris Leuthard-Platz» im 
Dorfzentrum. Sie lächelt in die 
Kamera und sagt: «Die CVP ist in 
Rüti eben schon immer stark ge-
wesen.» Tatsächlich hatte die 
Bundesrätin 2008 die angren-
zende Überbauung sogar per-
sönlich eingeweiht. Die Namens-
gebung war eine Hommage an 
sie, der Bauherr ein Mitglied lo-
kalen CVP. «Sympathisch und 
nahbar» sei sie gewesen, erin-
nert sich Bürgin an jenen Tag. 
«Eine Ikone unserer Partei.»

Die Ikone als Vorbild
Inzwischen ist viel Wasser die 
Jona hinabgeflossen. Doris Leut-
hard ist im Ruhestand, die CVP 
hat sich mit der BDP zur Mitte 
zusammengeschlossen, und 
Yvonne Bürgin, die damals als 
neu gewählte Schulpflegerin 
frisch aufs politische Parkett ge-
stiegen war, hat sich als Kantons-
rätin und Vizepräsidentin ihrer 
Partei einen Namen gemacht. 
Eines hat sich indessen nicht ver-
ändert. «Frau Leuthard ist im-
mer eine Frau des Volks geblie-
ben, deshalb ist sie für mich bis 
heute ein grosses Vorbild», sagt 
Yvonne Bürgin. Und denkt dabei 
auch konkret an das Amt, das sie 
in den nächsten Jahren beklei-
den möchte. Sollte nicht ein mitt-
leres Wunder geschehen, wird sie 
am 27. März zur Präsidentin ihrer 
Gemeinde gewählt – unter den 
zehn Kandidierenden für den Ge-
meinderat ist sie die Einzige, die 
bereit ist, die Nachfolge des ab-
tretenden Peter Luginbühl (FDP) 
anzutreten. Sie will zwar festge-
halten haben, dass sie noch nicht 
gewählt ist, sagt aber dennoch: 
«Ein gutes Resultat wäre wich-
tig, es würde Legitimität schaf-
fen.»

Die 51-Jährige ist sich be-
wusst, dass ihr ein grosser Schritt 

bevorsteht. Als Neuling gleich die 
Spitze eines Gremiums zu über-
nehmen? Das bedarf auch einer 
gesunden Portion Selbstver
trauen. «Ich fange ja nicht bei 
null an», relativiert Bürgin und 
beginnt aus ihrem Lebenslauf  
zu erzählen. Führungserfahrung 
habe sie unter anderem als 
Leiterin der Entwicklungsabtei-
lung einer Textilfabrik und als 
Geschäftsleitungsmitglied (seit 
2016) sowie Präsidentin des Kan-
tonsrats (2018 bis 2019) gesam-
melt. «Vor allem aber habe ich als 
Familienfrau drei Kinder gross-
gezogen», betont sie.

Sowieso habe sie schon lange 
mit einem Exekutivamt gelieb-
äugelt, nun sei privat und beruf-
lich der richtige Zeitpunkt ge-
kommen. Dass auch gleich das 
Präsidium frei geworden ist, ist 
dem Zufall geschuldet, ebenso, 
dass sich ausser ihr niemand be-
reit zeigte, es zu übernehmen. 
«Ja, dieser Doppelschritt ist 
gross, und vor acht Jahren hätte 
ich ihn mir nicht zugetraut», gibt 

sie zu. «Aber nun ist die Situa
tion auch eine andere.»

Einzig die Erfahrung fehlt
Es passt freilich vieles zusam-
men in der Geschichte über diese 
Frau, die die Geschicke Rütis 
schon bald lenken soll. Mit Aus-
nahme der Exekutiverfahrung 
bringt sie eigentlich alles mit, 
was man von einer Gemeinde-
präsidentin erwarten würde. Sie 
lebt seit ihrer Kindheit in Rüti, 
kennt Menschen, Verhältnisse 
und Begebenheiten. Die Irrun-

gen und Wirrungen der Politik 
hat sie in neun Kantonsratsjah-
ren kennengelernt, mit ihrem 
Parteibuch eckt sie nicht an. Aus-
serdem ist sie in einem Alter, in 
dem noch mehrere Legislatur
perioden möglich sind.

Das ist insofern nicht unwich-
tig, als in Rüti ein eigentlicher 
Generationenwechsel ansteht. 
Der Gemeinderat, der vor vier 
Jahren noch still bestätigt wor-
den war, wird neu zusammenge-
würfelt und durch das Schulprä-
sidium ergänzt. Gleich sechs Bis-

herige treten ab, mit ihnen gehen 
Jahrzehnte an Know-how verlo-
ren. Hinzu kommt, dass sich Rüti 
«Gemeindeväter» gewohnt ist. 
Der amtierende Präsident Lugin-
bühl ist seit 2014 im Amt, dessen 
Vorgänger Anton Melliger (CVP) 
wirkte 16 Jahre lang. Bürgin 
könnte, notabene als erste «Ge-
meindemutter» in Rütis Histo-
rie, diese Tradition fortsetzen. 
Natürlich, so sagt sie, sehe sie 
ihre Kandidatur auch als Kar
riereschritt. Und eine Perspek
tive hat sie auch: «Zwei oder drei 
Legislaturen wären ideal.»

Ein ordentliches Haus
Dabei kann sie mit dem neuen 
Gemeinderat, der dem Kandidie-
rendenfeld entsprechend ziem-
lich bunt und gut austariert wer-
den dürfte, ein ordentliches Haus 
beziehen. Einige Baustellen sind 
inzwischen geschlossen, seit An-
fang Jahr ist die Transformation 
zur Einheitsgemeinde vollzogen 
worden. Der Start steht folglich 
vorderhand im Zeichen der Kon-
solidierung und nicht des Bruchs.

Dennoch ist Bürgin über-
zeugt: «Die Gemeinde braucht 
gerade jetzt eine starke Führung. 
Schliesslich müssen wir als neu 
zusammengesetztes Gremium 
sofort funktionieren.» Das wie-
derum bedingt nicht nur eine 
feste Hand, sondern auch gute 
Vernetzung, Koordination und 
die Fähigkeit, sich schnell in eine 
neue Materie einzuarbeiten. «Ich 
bin eine stille Schafferin, sagt 
Bürgin fast schon ein wenig trot-
zig. Dass sie als Kantonsrätin in 
neun Jahren nur drei parlamen-
tarische Vorstösse lanciert habe, 
dürfe man ihr deshalb auch nicht 
als fehlenden Aktivismus aus
legen. Im Gegenteil sogar.

«Viele Vorstösse enden oft 
einfach in einem Bericht», gibt 
sie zu bedenken. Lieber inves
tiere sie ihre Zeit in die Führung 
und Kommissionsarbeit. «Meis-
tens bringt der direkte Weg über 
die Verwaltung mehr als der lär-
mige Auftritt», sagt Yvonne Bür-
gin. Und klingt dabei weit mehr 
nach «Gemeindemutter» als 
nach Ikone.

Illnau-Effretikon lässt sich von Corona nicht aus der Bahn werfen
Illnau-Effretikon  Einmal mehr darf sich die Stadt über einen positiven Jahresabschluss freuen.  
Beim Schuldenabbau scheint nun aber der Wendepunkt erreicht.

Alle Jahre wieder, so fühlt es  
sich an, darf Illnau-Effretikons 
Finanzvorsteher Philipp Wespi 
(FDP) die frohe Botschaft ver-
künden: Die Rechnung schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss 
und besser als budgetiert, das 
Eigenkapital wurde erhöht, und 
die Schulden wurden gesenkt. 
Angesichts der rekordverdächtig 
guten Abschlüsse in den beiden 
Vorjahren, als man 10,8 Millio-
nen (2019) und 11,2 Millionen 
Franken (2020) Gewinn auswei-
sen konnte, scheinen die Zahlen 
für das Jahr 2021 nun fast schon 
moderat.

Die 4,2 Millionen Franken 
Überschuss bei einem Ertrag von 
117 Millionen und einem Auf-
wand von 113 Millionen Franken 
sind aber alleweil ein respektab-
les Ergebnis. Zumal der budge-
tierte Gewinn von 30 000 Fran-

ken erheblich übertroffen wurde. 
Um eine Einordnung gebeten, 
sagt Finanzvorsteher Wespi: «Ich 
würde sagen, das ist in Zeiten 
von Corona ein sehr solides Re-
sultat.»

Die Ausschläge gegen oben
Dass der Abschluss einmal mehr 
über den Erwartungen ausgefal-
len ist, ist vor allem höheren Ein-
nahmen bei den ordentlichen 
Steuern und tieferen Ausgaben 
bei der Sozialhilfe zu verdanken.

Weil Illnau-Effretikon im Ver-
hältnis zur Bevölkerung wenige 
Firmen beheimatet, sind die Aus-
wirkungen der wirtschaftlichen 
Lage auf den Fiskus beschränkt 
geblieben. Umgekehrt haben die 
staatlichen Hilfen im Bereich der 
Kurzarbeit und der Arbeitslosen-
versicherungen vielen Menschen 
den Gang zur Sozialhilfe erspart.

So konnten unter dem  
Strich 3,5 Millionen Franken 
mehr Steuern eingenommen und 
1,3 Millionen Franken budge
tierte wirtschaftliche Hilfe ge-
spart werden. Weiter wird das 
Ergebnis durch tiefere kantonale 
Lohnkostenanteile an Lehrperso
nen (0,7 Millionen), einen Buch-
gewinn bei einer Liegenschaft 
(0,6 Millionen) und eine Co- 
rona-Sonderdividende der ZKB  
(0,6 ​Millionen) verbessert.

Die Ausschläge gegen unten
Das gute Ergebnis ist auch inso-
fern bemerkenswert, als dass die 
Einnahmen durch die Grund-
stückgewinnsteuern um 3,2 Mil-
lionen Franken tiefer ausgefal-
len sind als budgetiert. Diese Ge-
winne sind freilich nicht verloren 
gegangen, sondern nur aufge-
schoben worden, weil die ent-

sprechenden Veranlagungen sich 
verzögert haben.

Überdies wurden 0,5 Millio-
nen Franken an zusätzlichen Ab-
gaben an den Zürcher Verkehrs-
bund fällig, der wegen der Pan-
demie nach wie vor mit tieferen 
Auslastungszahlen operieren 
muss. Das sei «nicht unerheb-
lich», findet Philipp Wespi. Vor 
allem sieht er in diesem Punkt 
ein Indiz dafür, dass die Erwar-
tungssicherheit nach wie vor von 
der Pandemie beeinträchtigt ist.

Der Blick nach vorne
Tatsächlich könnten im Bereich 
der Wohlfahrt noch verzögert 
Mehrkosten entstehen. Ebenso 
wenig sind aktuell auch die Fol-
gen des Kriegs in der Ukraine ab-
zuschätzen. Doch orientiert man 
sich am Bestehenden, und Illnau-
Effretikon ist für den nun anste-

henden Investitionszyklus – in 
den nächsten fünf Jahren sollen 
rund 100 Millionen Franken an 
Infrastruktur verbaut werden – 
gerüstet.

Nach mehreren guten Ab-
schlüssen in Folge sind die 
Schulden auf 30 Millionen Fran-
ken reduziert und das Eigenkapi
tal auf 95 Millionen angehoben 
worden. «Wir sind jetzt insbe-
sondere bei der Verschuldung an 
einem Wendepunkt angelangt», 
sagt denn auch Finanzvorsteher 
Philipp Wespi.

Auf die obligate Steuerfuss-
frage zum Schluss will er sich 
dennoch nicht einlassen: «Alle 
Jahre wieder sage ich dazu nur, 
dass wir sie im Dezember im 
Rahmen der Budgetdebatte füh-
ren werden.»

Matthias Müller

Frontalkollision  
bei Dettenried
Weisslingen  Etwa um 15 Uhr fuhr 
gestern Montagnachmittag ein 
50-jähriger Mann mit seinem 
Personenwagen auf der Detten-
riederstrasse von Weisslingen 
Richtung Dettenried. Wie die 
Kantonspolizei Zürich mitteilt, 
ist es in einer Linkskurve aus 
derzeit ungeklärten Gründen zu 
einer Kollision mit einem Perso-
nenwagen eines 56-Jährigen ge-
kommen, der in der Gegenrich-
tung unterwegs war. Beim Unfall 
wurden beide Lenker verletzt, 
einer von ihnen schwer. Beide 
mussten in Spitäler transportiert 
werden. Wegen des Unfalls blieb 
die Dettenriederstrasse bis nach 
19 Uhr gesperrt. Eine Umleitung 
wurde eingerichtet.

Neben der Kantonspolizei Zü-
rich standen die Staatsanwalt-
schaft See/Oberland, das Foren-
sische Institut Zürich, der Ret-
tungsdienst Spital Uster, die 
Rega sowie die Verkehrsgruppe 
der Feuerwehr Weisslingen im 
Einsatz.

Personen, die Angaben zum 
Unfallhergang machen können, 
sind gebeten, sich mit der Kan-
tonspolizei, Verkehrszug Winter-
thur, in Verbindung zu setzen: 
Telefon 052 208 17 00. (ek)

Neuer Act fürs 
«Rock the Ring»
Hinwil  In drei Monaten geht das 
nächste «Rock the Ring» über die 
Bühne. Nun haben die Veran
stalter einen neuen Act bekannt 
gegeben. 

Eigentlich hätte am 17.  Juni 
Monster Magnet am Festival 
Rock the Ring spielen sollen. 
Doch die Stone-Rock-Legende 
musste krankheitsbedingt alle 
für 2022 geplanten Konzerte in 
Europa absagen. So auch den 
Auftritt in Hinwil. Nun ist be-
kannt, wer an diesem Tag in die 
Bresche springen wird: die US-
Band Ugly Kid Joe. Die Nachricht 
teilten die Veranstalter von «Rock 
the Ring» in einem Post auf 
Instagram mit. (agy)

Yvonne Bürgin dürfte am Sonntag zur neuen Gemeindepräsidentin gewählt werden.  Foto: Christian Merz

Eine Karriere im Zeichen der Partei
Yvonne Bürgin, 51, gelernte 
Damenschneiderin, stammt aus 
Rüti, ist Mutter dreier Teenager 
und lebt mit ihrer Familie im 
Dorfkern. Zwischen 1998 und 
2003 war die praktizierende 
Katholikin Vizepräsidentin der 
lokalen CVP. Ihre politische 
Laufbahn begann sie indessen 
2006 mit der Wahl in die Sekun-

darschulpflege. 2013 machte sie 
den Sprung in den Kantonsrat, 
wurde 2016 dort Mitglied der 
Geschäftsleitung und 2018 Präsi-
dentin. Nach dem Ende ihres 
Amtsjahrs übernahm sie das Frak-
tionspräsidium, das sie bis heute 
innehat. Ausserdem ist sie seit 
letztem Jahr auch Vizepräsidentin 
der nationalen Mitte. (mmu)

In Kürze

Pfäffiker 
Ferienaktivitäten
Pfäffikon  In den Frühlingsferien 
finden in Pfäffikon wieder die 
Pfäffiker Ferienaktivitäten statt. 
Kindergarten- und Primarschul-
kinder können aus vielen Aktivi-
täten ihr persönliches Ferienpro-
gramm auswählen. Die Angebote 
finden sich auf der Website 
https://pfaeffikon.feriennet.pro-
juventute.ch. Um sich für die An-
gebote anzumelden, muss ein 
Benutzerkonto eröffnet werden. 
Neu gibt es eine Wunschphase bei 
der Anmeldung für die Aktivitä-
ten. Nach Ende der Wunschphase 
am 22. März werden die Aktivi
tätenwünsche automatisch den 
Kindern zugeteilt. (zo) 

Korrigendum

Kleeblatt-Laufcup 
endet in Wila
In der Ausgabe vom Samstag, 
19. März, berichteten wir von der 
18. Austragung des Kleeblatt-
Laufcups. Was dabei falsch war, 
ist der Durchführungsort des 
letzten Laufs am 29.  Oktober. 
Dieser ist nicht Wald, sondern 
Wila. (zo)




